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Nr. 40. Hanomag-Lastwagen von 1905
mit Stoltzschem Rohrplattenkessel für Dampfdruck von 50 at

Im Jahre 1912 wurde der Bau von Motorpflügen nach dem System Wendeler-
Dohrn aufgenommen. Die Hannoversche Maschinenbau-A.-G. betrat damit
völlig neue Gebiete, nämlich die des Landmaschinenbaus und des Motorenbaus.
Der W-D-Pflug,wie er allgemein genannt wurde, besaß einen 80 PS-Benzin-
motor und zeitigte erstaunliche Leistungen. Auf seine Leistungen und die kon-
struktive Weiterentwicklung ist noch zurückzukommen.

UMSÄTZE, BILANZEN UND ERTRÄGNISSE

Im Zusammenwirken der einzelnen Produktionszweige, der Lokomotiv-
fabrik, des Maschinen- und Kesselbaus sowie der sonstigen Spezialitäten, und
im Ineinandergreifen vom Inlands- und Auslandsgeschäft zeigte auch der Ge-
samtumsatz der Hannoverschen Maschinenbau-A.-G. in diesen zwei Jahrzehnten
allgemeiner wirtschaftlicher Blüte als durchgehenden Grundzug eine starke
Steigerung. Im einzelnen war ıhr Ausmaß verschieden, mit einem deutlicheren
Unterschied zwischen dem ersten und dem zweiten Jahrzehnt dieses Zeit-
abschnitts, derart daß das Jahr 1906 eine Art Einschnitt bildete. Zunächst stieg
der Gesamtumsatz, der 1895 etwa 4,5 Mill. M. betragen hatte, bis 1899 kräftig
auf 10 bis 11 Mill. M. an, hielt sich dann aber mehr als ein Jahrfünft auf diesem
Stand. Parallel hiermit erfuhr die Arbeiterzahl, die 1895 etwa 1100 Mann be-
tragen hatte, eine Verdoppelung.

Das Geschäftsjahr 1905/06 brachte einen empfindlichen Rückschlag. Der Um-
satz sank auf 9,4 Mill. M. und die Belegschaft, die 1904 mehr als 2500 betragen
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Bilanzstatistik

Bestände an Kasse

Geschäfts-
Fabrik- Vorräten Dehieren Wen und Aktien-

Sahır anlagen BE ven
papiere Wechsel Kapital

M. M. M. M. M. M.

1894/95 5 100 000 847 400 1 669 600 634 000 34 800 || 4 643 100

1895/96 5016300 | 1051 700 2.098 800 634 100 42 000 4 643 100

1896/97 5014500 | 1962 800 1348 100 630 500 46 200 4 643 100

1897/98 5 305 900 | 1551 900 2313 700 624 000. 35300 || 4643 100

1898/99 5563000 | 1621 200 2 898 400 627 200 19 500 4 643 100

1899/1900 5445000 | 2689 900 2416 000 602 600 26 900 4 643 100

1900/01 6320600 | 2744 600 1 970 400 582 500 102 700 4 643 100

1901/02 6754700 | 2363 800 1752 400 107 500 36 500 4 643 100

1902/03 6850600 | 1363 100 2688 600 107 500 33 100 4 643 100

1903/04 6832200 | 1113700 3 421 400 107 500 25 500 4 643 100

1904/05 7 089 300 956 200 3 644 500 108 000 24 200 4 643 100

1905/06 6926 800 | 2402 800 2 095 900 162 200 29 800 4 643 100

1906/07 8851 700 | 4469 800 4 383 600 164 100 131 100 5 093 100

1907/08 11221 900 | 5 620 000 7 487 100 340 600 124 600 8 000 000

1908/09 12487 600 | 3 054 900 7 225 100 407 100 102 900 8 000 000

1909/10 12723100 | 2598 800 8 054 300 211 000 226 500 8 000 000

1910/11 11837700 | 3535 500 6 219 900 242 400 221 900 8 000 000

1911/12 12059600 | 5125 400 5 035 300 210 500 274 500 8 000 000

1912/13 12564500 | 4953 600 7 500 300 260 800 95 700 8 000 000

1913/14 13351 900 | 4044 500 6 087 300 260 800 | 1348 500 8 000 000
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gestellten Neuanlagen in vollen Betrieb kamen, auf eine Zuführung neuer
Mittel Bedacht genommen werden mußte. So kam es zu einer zweimaligen Er-
höhung des Aktienkapitals.

Wie früher geschildert, war das letztere 1880 von 10,5 Mill. M. auf 4,6 Mill. M.
vermindert worden und etwa zweieinhalb Jahrzehnte auf diesem niedrigen
Stand verblieben. Die gesamten, zuvor durchgeführten Neubauten waren aus
laufenden Mitteln bestritten worden. Nun gab der Erwerb der Wiedeschen
Fabrik 1906 den ersten Anlaß zu einer zunächst bescheidenen Kapitalvermeh-
rung. Das Aktienkapital des Chemnitzer Werks betrug 1,5 Mill. M. Dank dem
hohen Kurs der Hanomag-Aktien konnte aber die Fusion auf der Grundlage
erfolgen, daß für nom. 10000 M. Wiede-Aktien nom. 3000 M. eigene Aktien
gegeben wurden und zu diesem Zweck nur nom. 450 000 M. ausgegeben zu wer-
den brauchten. Damit entstand ein Buchgewinn von 1050000 M., der zum
größten Teil zu Abschreibungen auf Anlagewerte und Bestände und mit einem
kleinen Rest zu Rückstellungen verwendet wurde.

Hieran schloß sich 1908 eine zweite beträchtlichere Kapitalerhöhung um nom.
2906 900 M., womit das Aktienkapital auf den runden Betrag von 8 Mill. M.
gebracht wurde. Diesmal erhielten die Aktionäre ein Bezugsrecht derart, daß
auf je 2000 M. alter Aktien eine neue Aktie von 1000 M. zum Kurs von 250%
bezogen werden konnte. Den verbleibenden Rest zeichnete das Übernahme-
Konsortium von 300 %. Da die Emission mithin abermals mit einem stattlichen
Aufgeld erfolgte, erbrachte sie nach Abzug der Unkosten einen Überschuß von
4118000 M., der diesmal in voller Höhe der gesetzlichen Rücklage zugeführt
wurde. Diese letztere hatte 1895 rund 1,4 Mill. M. = 30% des Aktienkapitals
betragen und war aus laufenden Gewinnen sodann bis 1905 auf mehr als 80%
des Aktienkapitals aufgefüllt worden. Nunmehr stieg sie durch die erwähnten
außerordentlichen Zuwendungen und durch weitere Gewinnzuweisungen über
das nominelle Aktienkapital hinaus. 1914 belief sie sich auf 9,3 Mill. M. We-
nige deutsche Aktiengesellschaften verfügten damals über einen entsprechend
großen Rückhalt.

Am deutlichsten läßt die Entwicklung der Dividenden in diesen beiden Jahr-
zehnten den Unterschied gegenüber der Vergangenheit erkennen. Auf die

mageren Jahre folgten jetzt die fetten Jahre — allerdings auch deshalb, weil
seinerzeit, ın der Zeit der Not, das Aktienkapital sehr kräftig zusammengelegt
worden war, und weil weiterhin, in den Zeiten besserer Erträgnisse, auf alle
Bestände laufend hohe Abschreibungen gemacht, ferner auch erhebliche Teile
der Jahresgewinne zu Neuanlagen verwendet worden waren. So stieg die Divi-
dende, die schon in der Mitte der 1890er Jahre über 10% hinausgegangen war,
1899/1901 auf 28% und bewegte sich selbst in der konjunkturell unsicheren
Folgezeit zwischen 20 und 25 %. Seit 1908 war ein auf 8 Mill. M. erhöhtes
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Angehörigen des Werkvereins, deren Ausführung jedoch der Kriegsausbruch
vereitelte. Um das Gefühl der Verbundenheit zwischen Arbeiterschaft und Werk
zu fördern, ward ferner 1914 eine eigene Werkzeitschrift herausgegeben.

PERSONALIEN

1895 hatte K. Stockhausen als Generaldirektor an der Spitze des Werks
gestanden. Im gleichen Jahr wurde ihm, wie der Aufsichtsrat ausführte, „um dem
allgemeinen Maschinenbau ein größeres Interesse widmen zu können“, Ingenieur
Ernst Heller als technischer Direktor beigegeben. In dieser Zusammensetzung
blieb der Vorstand bis zum Ausscheiden Stockhausens im Jahre 1900. Sein
Nachfolger als kaufmännischer Direktor wurde 1901 Hugo Hauger. Nachdem
er 1905 ausgetreten war, berief der Aufsichtsrat die bisherigen Prokuristen Ober-
ingenieur Gustav ter Meer und Regierungsbaumeister a. D. Erich Metzeltin zu-
nächst als stellvertretende Direktoren; 1907 wurden beide zu Vorstandsmit-
gliedern ernannt. 1906 war Ingenieur Willy Krüger, bisher Direktor der in-
zwischen erworbenen Wiedeschen Maschinenfabrik, Chemnitz, hinzugekommen;
1911 schied er mit dem Verkauf dieses Zweigwerks wieder aus. Als Kom-
merzienrat Ernst Heller 1909 verstab, wurde der Regierungs- und Baurat
H. Büscher sein Nachfolger. 1911 trat er aus, und so bestand fortan der Vorstand
aus G. ter Meer und E. Metzeltin. 1913 war Albin Mittenzwei, der bereits
19 Jahre in den Diensten der Firma gestanden hatte, in den Vorstand berufen.

An der Spitze des Aufsichtsrats stand bis 1910 Kommerzienrat Georg Lücke,
Direktor der Hannoverschen Bank. Als er im Dezember des genannten Jahres
verstarb, hatte er diesem Kreis 34 Jahre angehört und 20 Jahre lang in ihm
den Vorsitz geführt. Daraufhin ward Kommerzienrat Paul Klaproth, der auch
in der Leitung der Hannoverschen Bank Lückes Nachfolger geworden war, zum
Vorsitzenden gewählt.

Unter den übrigen Mitgliedern des Aufsichtsrats fand in dem Zeitraum 1896
bis 1914 nur ein geringer Wechsel statt. Einzelne schieden durch Tod aus; neu
traten außer P. Klaproth (1906) in ihn ein: Ingenieur F. Buresch, ein Schwieger-
sohn von Georg Egestorff (1897), und Geheimrat Dr.-Ing. G.Barckhausen (1910).
1914 setzte sich der Aufsichtsrat aus folgenden Persönlichkeiten zusammen:
Bankdirektor Kommerzienrat Paul Klaproth, Hannover, Geh. Kommerzienrat
Dr.-Ing. E.h. Gerh. L. Meyer, Hannover, Bankier Richard Schreib, Berlin, Ban-
kier Oskar Heimann, Berlin, und Geh. Regierungsrat Professor Dr.-Ing. E. h.
Georg Barckhausen, Hannover.
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6. Motorpflüge Bauart Wendeler-Dohrn: Tragpflüge mit auswechsel-
baren Scharrahmen, zwei Vorwärtsgeschwindigkeiten und Rückwärtsgang
für Betrieb mit Benzin, Benzol, Autin oder Benzol-Spiritus. Anhängevor-
richtungen für alle Arten Geräte zur Feldbestellung.

7. Schiffsmotoren: Viertakt-Verbrennungsmotoren für Betrieb mit Benzin,
Benzol, Autin oder Benzol-Spiritus, in Zweizylinder-, Vierzylinder- und
Sechszylinder-Anordnung mit Bremsleistungen von 8 bis 120 PS. Wende-
getriebe für Schiffsmotoren von 8 bis 120 PS Leistung.

8. Werkstätten-Einrichtungen: Schienenplatten, Rohrabschneider, Siede-
rohr-Einstauchmaschinen, dgl. Aufweitmaschinen, Prüfungsmaschinen und
Reinigungstrommeln. Abkochereien zum Säubern einzelner Maschinenteile.
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11.

12.

13.

14.
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Stangenkopffräs-, Keillochfräs-, Langlochfräsmaschinen, Karusseldreh-
bänke und verschiedene Schleifmaschinen.

. Rahmenwerkstatt:
Vorbearbeitung der Rahmenplatten: Richten mit 7walziger Richtwalze,
Auslochen, Weiterbearbeitung auf großen Fräsmaschinen, Bohren der
Platten, Zusammenbau auf 10 Ständen, Kaltvernieten.
Kupferschmiede: Grundfläche 28 47 m.
Herstellung sämtlicher kupferner und eiserner Rohrleitungen an der Lo-
komotive, Anfertigung der Schmidtschen Überhitzer, 12 Feuer, Biegeplatte
und Biegewinden, Hochleistungskaltsäge und Geschwindschneidautomat.
Lokomotivbauhalle: Haupthalle 64 X 100 m, Mitte Schiebebühne, west-

liches Schiff Lokomotivbau, östliches Schiff Tenderbau, 12 Lokomotiv-
stände, davon 3 mit unmittelbarer Ausfahrt, und 14 Tenderstände, 4 Stück
25 t-Kräne, Velozipedkräne von 3 und 5 t.
Nebenhalle zur Ausbesserung von Lokomotiven ın 5 Ständen, Lackierung
mit 5 Ständen.
Große Verladehalle mit 2 Kränen von 15 t zum Verpacken und Verladen
überseeischer Lokomotiven, ferner besondere Vorratsschuppen für 50 Bau-
lokomotiven. -

Hierher gehörig eine gesonderte Blechwerkstatt zur Herstellung der Kessel-
bekleidungsbleche, Führerhäuser u. ä.
Maschinenbauhalle: Haupthalle 42X 85 m, Belegschaft 250 Mann,

2 Laufkräne von 15 t, Bearbeitung und Zusammenbau von Dampf- und
Pumpmaschinen.
Zylinderbohrwerke für Zylinder bis 1500 mm Bohrung und 3000 mm

Bohrlänge, Drehbänke zum Drehen von 10 m langen Wellen, Bank zum
Bearbeiten der Kurbelzapfen und Wellen bis 10 t Gewicht, Planscheiben-
drehbank für Schwungräder bis 8000 mm Durchmesser, Hobelmaschine,
bis 7000 2800X 28 000 mm hobelnd.
Pflugbau-Werkstatt:
Eisenfachwerkhalle zum Montieren der Motorpflüge Bauart Wendeler-
Dohrn.
Magazine: Lagerplätze und Schuppen für Bleche, Kesseltrommeln, Halb-
zeug, Träger, Winkel, versehen mit Laufkranen und Laufkatzen, Haupt-
magazin, Schmiedemagazin, Holzmagazin, sonstige Stapelräume.
Versuchsanstalt: Mechanische Prüfungs- und Chemische Versuchsanstalt,
Zerreiß- und ähnliche Proben mit Spezialprüfmaschinen, Analysen von Me-
tallen, Wasser, Ol, Heizwertbestimmungen von Brennstoffen, Mikrophoto-
graphie von Metallschliffen, Untersuchung von Abwässern und Abfall-
stoffen, Schleuderversuche mit schlammigen Materialien u. ä.
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Jahresumsatz Arbeiterzahl
M.

1913/14 33 436 000 4 370

1914/15 35 497 100 5 664

1915/16 51 513 600 7 894

1916/17 67 734 100 9147
1917/18 103 038 600 9 000

1914 erklärte zwar der Vorstand: „Der schon jetzt übersehbare Schaden,
welcher uns durch den Nichteingang von Auslandsforderungen treffen kann, ist
nicht von großer Bedeutung. Zufallsweise hatten wir bei Kriegsausbruch gerade
keine großen Außenstände im feindlichen Ausland, und große Lieferungen,
welche wir dafür in Auftrag genommen hatten, standen erst im Beginn der Fa-
brikation, so daß erhebliche Mittel darin noch nicht festgelegt waren.“ Auf die
Dauer war indessen mit dem Ausfall am Auslandsmarkt eine wesentliche
Anderung im geschäftlichen Aufbau der Hanomag verbunden. In besonderem
Maße war sie bisher weltwirtschaftlich orientiert gewesen, nicht nur weil wich-
tige von ıhr benötigte Rohstoffe aus dem Ausland stammten, sondern vor allem,
weil im Lauf der vorausgegangenen Jahrzehnte die Ausfuhr in nahezu alle
Länder der Welt an Bedeutung gewonnen und den geschäftlichen Erfolg immer
mehr beeinflußt hatte. Dieses mit vieler Sorgfalt aufgebaute Netz der Ausfuhr-
beziehungen wurde durch den Krieg zerrissen.

PRODUKTIONSLEISTUNGEN

Im letzten Friedensjahr hatte die Hanomag mit der Lieferung von 404 Loko-
motiven einen Höchststand erzielt. 1915 folgte, wie schon erwähnt, ein Rück-
gang auf 250. Die Einschränkung ergab sich einesteils durch den Wegfall von
Auslandsaufträgen, andernteils weil seit der Mobilmachung und mit dem Fort-
gang der Einberufungen nicht genügend Arbeitskräfte zur Verfügung standen.
Schon 1916 traten jedoch wieder stärkere Anforderungen in Lokomotiven an
die Hanomag heran. Das Eisenbahnnetz war vom ersten Mobilmachungstag an
und weiterhin im Stellungskrieg ein außerordentlich wichtiges Werkzeug in der
Hand der deutschen Heeresleitung geworden. Es ermöglichte, den Kampf nach
zwei und mehr Seiten zu führen und die Armeen hinter den Fronten je nach den
strategischen Notwendigkeiten hin und her zu bewegen. Damit und mit der
sonstigen Inanspruchnahme der Bahnen für Heereszwecke und für die Zwecke
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Unter den sonstigen Friedenserzeugnissen erlangten, wie bereits erwähnt, ın
den Kriegsjahren die Dampfkessel und Motorpflüge eine besondere Bedeutung.
Die Motorpflüge, deren Vertrieb die Deutsche Kraftpflug-Gesellschaft m. b. H.,
Berlin, übernahm, führten sich um so rascher ein, je mehr es im Verlauf des

Lokomotiv-Lieferungen der Hanomag

.
davon

insgesamt Inland Ausland

1914/15 250 206
|

44
1915/16 389 362 27
1916/17 284 220 64
1917/18 416 379 37

Krieges an Landarbeitern für die Feldbestellung fehlte. Von den übrigen Er-
zeugnissen blieben auch in der Kriegszeit Dampfmaschinen, Pumpmaschinen,
Werkstätteneinrichtungen von Bedeutung, während andere Zweige des bis-
herigen Arbeitsprogramms zurücktraten. Im gleichen Jahr, 1917, in dem die
achttausendste Lokomotive zur Ablieferung kam, wurde auch die zweitausendste
Dampfmaschine fertiggestellt.
Als neuer Zweig wurde im Herbst‘ 1914 die Anfertigung von Kriegsmaterial

aufgenommen. Die Hanomag war hierauf in keiner Weise vorbereitet. Ledig-
lich die Zahl der Schleifmaschinen war von militärischer Seite vorweg festge-
stellt, um Seitengewehre schleifen zu können. Daß es dennoch möglich war, die
Heereslieferungen rasch zu beginnen, wurde durch den Umstand erleichtert, daß
hierfür ein bei Kriegsausbruch nahezu fertig ausgebautes neues, großes Magazin
verwendet werden konnte. Hier wurde eine Zünderfabrik eingerichtet, die all-
mählich auch die schwierigen Dreifachzünder in großen Mengen herstellte.
Ferner kam das Abdrehen und die Erzeugung von Granaten hinzu; schließlich
wurden Geschützrohre hergestellt.
Um diesen außerordentlichen Anforderungen der Kriegsjahre entsprechen zu

können, waren gewaltige Schwierigkeiten zu überwinden, die sich um so höher
türmten, je länger der Krieg währte. Insbesondere machte sich sehr bald ein
Mangel an Facharbeitern fühlbar. Die Besten standen draußen an der Front.
Als Ersatz konnte man im wesentlichen nur auf ungelernte, nicht kriegsverwen-
dungsfähige Männer und insbesondere auf weibliche Hilfskräfte zurückgreifen.
1915 waren bereits 1600 Frauen auf dem Werk tätig und 1917 etwa 2300.
Andere schwere Hemmnisse ergaben sich aus der Knappheit aller Rohstoffe und
Betriebsmittel, insbesondere derjenigen, die Deutschland nicht selbst erzeugt, son-
dern aus dem Ausland eingeführt hatte, wie z. B. Kupfer. Durch Streckung der
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zunächst in kleineren Hallen betrieben war, wurde 1915/17 eine große Mo-
torenwerkstatt als vierstöckiges Gebäude am Deisterplatz errichtet.
Dieser Bau genügte schon damals zur Erzeugung von 1000 Motoren im Jahr.

Ferner wurden auf dem inzwischen erworbenen Gelände zwischen der Arbeiter-
siedlung und dem Bahnhof Fischerhof fünf Hallen für Blech- und Rohr-
bearbeitung sowie Tenderbau erstellt.
Der bisherige Besitz zwischen Göttinger und Hamelner Straße war nunmehr

voll bebaut. Inzwischen aber waren erhebliche Gebäudezukäufe getätigt worden.
1915/16 waren 200 hann. Morgen und 1916/17 ein in unmittelbarer Nähe des
Werks jenseits der Hamelner Straße gelegenes Grundstück von 40 Morgen er-
standen. Teilweise sollten diese Erwerbungen der Schaffung besserer Wohn-
gelegenheiten für die Belegschaft dienen; doch kamen diese Pläne wegen der
Schwierigkeiten der Kriegszeit nicht zur Ausführung, und man mußte sich mit
gründlicher Überholung des alten, noch von Strousberg errichteten „Arbeiter-
quartiers‘“ begnügen. Sodann war auf eine Erweiterung der Fabrikanlagen Be-
dacht zu nehmen. Damit kam die gesamte Grundfläche des Werks auf 85 ha
22 ar = 325 hann. Morgen, wovon 125 Morgen bebaut bzw. für Lagerplätze
in Benutzung genommen wurden und etwa 200 Morgen für künftige Werks-
erweiterung und den Bau von Beamten- und Arbeiterwohnhäusern zur Ver-
fügung standen.
In die ersten Kriegsjahre fiel die Fertigstellung eines neuen Kesselhauses auf

der Grundfläche des Kesselhauses von 1902, das zu diesem Zweck abgerissen
wurde. Die Deckung des wachsenden Kraftbedarfs begegnete aus schon dar-
gelegten Gründen besonderen Schwierigkeiten; es galt auf beengtem Raum
Höchstleistungen zu erzielen. So wurden vier weitere Steilrohrkessel aufgestellt,
die auf 2300 m“ Heizfläche 99 000 kg Dampf von 15 kg/cm“ Spannung stünd-
lich brachten, während die Grundfläche früher mit Flammrohrkesseln von ins-

gesamt 800 m“ Heizfläche ausgenutzt worden war. Ferner wurde 1915 eine
Zweidruckturbine von 2500 PS zugefügt, welche den Abdampf der Schmiede
verwertete. 1917 folgte die Beschaffung einer 1500 kW- und 1918 die Auf-
stellung einer 5000 kW-Turbine für 15 kg/cm”.
Nicht weniger dringlich war in den Kriegsjahren die Frage der Erneuerung

und Erweiterung des Bestandes an Arbeitsmaschinen, Werkzeugen und Geräten.
Erweiterungen wurden mit der Steigerung der Produktion erforderlich. Vor
allem war unter der außergewöhnlichen Inanspruchnahme, z. T. durch nicht
geschulte männliche und weibliche Arbeitskräfte, der Verschleiß aller Werksein-
richtungen sehr erheblich. Dagegen stießen die Ersatz- und Neuanschaffungen
auf manchmal unüberwindliche Hemmnisse, je knapper alle Rohstoffe, Halb-
und Fertigwaren in Deutschland wurden und je mehr zur Verwendung von
geringerwertigen Ersatzstoffen übergegangen werden mußte.

130



x6 IET

000006ZI000£18ZI000€68ITJWeSdSsUT

000008€000€9Z€0006£++81/Z1I61

000008€00088Z£000ZS6£Z]9161
000008£000S8Z£00026191/SI61
00000S

TI
000ZZrI.000SO£ISI/VI61

uaSuNgRALPSAYUSUNGIIYSGVaSurSnZ

49pP4OS
}

UdSEJUEMIETO0
*U9WWOUISIOAUISUNGIIYISGE

-19PU0S9YOHWoq[asIopUTWOopIaSJNEUdpINASIUIdpUOS“UIQqOLITISISGEOIUON

UPSWopJNEpUaJNE]“IAIA8°Z1YPıymeu‘“owunNGSaqjasaIpYITYPIOTINU

3UPIu9pINAMSIMSIIIOpUMUPMILISDISUIBINSYJ6]UOAWWEISOIdSINGUSPUIH

Wop2198SI9pUOSIqUSNAIOG"IAIIIZTISEFWoIYelSSOlIS]I91AUdpUTUdSEJUE

-MMGE,.{19p03U03WopJneaSueSnZIpSep“18SIoZSJJ9qET,9pUaSIoFIC
UTIISULOYISU9YOUw001Wapa1

ANY00Z91HNIMPEIN-SEWOULH‘byIN

|



BILANZEN UND ERTRAG

Das Aktienkapital der Hanomag blieb während des ganzen Kriegs unver
ändert auf 8 Mill. M., und die Vermehrung der eigenen Mittel beschränkte sich

darauf, daß die verschiedenen Reservekonten aus Jahresgewinnen aufgefüllt
wurden, so daß sie von 9,3 Mill. M. im Jahre 1914 auf 13,6 Mill. M. im Jahre
1918 stiegen.
Unter den fremden Mitteln kam der kleine verbliebene Rest der alten, aus dem

Jahre 1871 stammenden Anleihe 1916 zur Tilgung. So wurden die Kreditoren,
die 1914 noch die Hälfte des Aktienkapitals ausgemacht hatten, weiterhin zum
entscheidenden Posten auf der Passivseite der Bilanz. Von 9 Mill. M. stiegen sıe
auf 23,7 Mill. M. an.

Auch auf der Aktivseite begannen sich schon jetzt die Konten in solche zu
scheiden, die mehr oder weniger gleichblieben, und andere, die sich um so
stärker ausdehnten und sich damit der Entwicklung von Erzeugungsmengen
und Preisen enger anschmiegten. Die Fabrikanlagen gehörten der ersteren
Gruppe an; die hier entstehenden Zugänge wurden, wie bereits erwähnt, durch
die jährlichen Abschreibungen mehr als ausgeglichen. Die Material- und Waren-
bestände wuchsen dagegen von 4 Mill. M. auf 15 Mill. M. und die Verbindlich-
keiten von 6 Mill. M. auf 16,8 Mill. M. an. Das Wertpapierkonto, in früheren
Zeiten ohne rechte Bedeutung, stieg dadurch erheblich, daß auf ihm Kriegs-
anleihebestände verbucht wurden, zeitweise fast 5,5 Mill. M., später etwas
weniger, nachdem ein Teil zur Zahlung von Kriegssteuern und zur Abdeckung
anderer Verpflichtungen Verwendung gefunden hatte. An sämtlichen Kriegs-
anleihen hat sich die Hanomag mit allen verfügbaren Mitteln beteiligt, insge-
samt mit 20,3 Mill. M.
Nach überkommenen Maßstäben war mit dieser Gestaltung der Bilanzen eine

fortschreitende finanzielle Verflüssigung der Hanomag verbunden. Sie trat auch
insofern ein, als insbesondere das Lokomotivgeschäft herkömmlicherweise die
Betriebsmittel auf sehr lange Zeit festlegte. Vom Beginn der Werkstättenarbeit
bis zur Ablieferung der fertigen Lokomotive war ein Zeitraum von 80 bis
100 Tagen notwendig. Da die Hüttenwerke zwei bis vier Monate Lieferzeit
für die Kesselbleche forderten, so ergaben sich unter Umständen unter Hinzu-
ziehung der Zeit für die Entwurfsarbeiten Lieferzeiten von 8 bis 10 Monaten.
Hieran schloß sich gegebenenfalls, besonders bei Auslandslieferungen, noch eine
längere Kreditgewährung an die Abnehmer. Dagegen kamen bei Kriegsmate-
rialien sehr viel kürzere Umschlagsperioden in Betracht, und überdies bezahlte
der Staat, der jetzt fast der alleinige Auftraggeber war, sofort in bar. Abge-
sehen hiervon spielte jedoch bei dieser Verflüssigung der Bilanzen je länger je
mehr die Geldentwertung mit.
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Heimat gebliebenen Angehörigen der Feldgrauen. Die Hanomag richtete sofort
eine große Kriegsküche mit Speisesaal ein — Georg Egestorffs einstige „Speise-
anstalt“ lebte damit wieder auf. Hier wurde in vier großen Kesseln von je
750 1 Inhalt gekocht, und Frauen und Kinder aller einberufenen Arbeiter er-
hielten unentgeltlich täglich, auch Sonntags, ein reichliches warmes Mittagessen.
Die Einrichtung bewährte sich in hervorragender Weise und ward, je länger der
Krieg dauerte und je mehr damit die heimischen Verpflegungsschwierigkeiten
wuchsen, von den Empfängern als segensreich empfunden.
Wegen der zunehmenden Einstellung weiblicher Arbeitskräfte eröffnete die

Hanomag unter Mitbeteiligung einiger anderer Lindener Werke im Jahre 1916
eine Kleinkinder-Warteschule — auch dies eine Einrichtung, die schon Georg
Egestorff getroffen hatte.
Darüber hinaus beteiligte sich die Firma in großem Umfang an der freiwilligen

Kriegshilfe des Roten Kreuzes und anderer Stellen; die Zuweisungen für die

genannten Fürsorge- und Wohlfahrtseinrichtungen erreichten in diesen vier
Jahren einen Betrag von 4,5 Mill. M.

DIE TOTEN DES WELTKRIEGS

Nicht alle, die ins Feld gezogen waren, kehrten wohlbehalten heim. Vielen
schlug der Krieg blutige Wunden, andere fielen in treuer Pflichterfüllung. Alle
Kriegsschauplätze forderten Opfer. Besonders groß war ihre Zahl im ersten
Kriegsjahr während des Bewegungskampfes; aber auch jedes weitere Jahr riß
neue Lücken. 254 Angehörige der Hanomag aus allen Betriebsstätten des Werks
starben den Heldentod für das Vaterland, von ihnen 136 in Belgien und in
Frankreich, 48 an der Ostfront, 34 verschieden im Lazarett und 36 wurden als
vermißt gemeldet. Zum Andenken an die Toten des Weltkriegs ward späterhin
im Lichthof des Verwaltungsgebäudes der Hanomag eine Ehrentafel errichtet.
Sie trägt die Namen dieser Helden, um sie für immer im Gedächtnis der Nach-
fahren zu bewahren und die Gefühle unauslöschlichen Dankes lebendig zu halten.
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Bewegung aber verbreitete sich ungleichmäßig über die ganze Wirtschaft und
untergrub damit jede geordnete Wirtschaftsführung. An Stelle nüchterner Kalku-
lation trat die Spekulation mit dem Ziel, Zwischengewinne zu erzielen oder sich
durch Flucht in Sachwerte der Geldentwertung zu entziehen. Ein Wettlauf
zwischen Preisen und Löhnen begann. Teil- und Generalstreiks wurden von der
Arbeiterschaft begonnen, um Lohnerhöhungen zu erzwingen, und auch die
Hanomag blieb hiervon nicht verschont. Andererseits gelang es der Leitung des
Unternehmens nur schwer, die Preise seiner eigenen Erzeugnisse den steigenden
Löhnen, Gehältern und Materialpreisen anzugleichen. Die langen Lieferfristen,
die gerade im Lokomotivgeschäft üblich waren, erwiesen sich hierbei als besonders
hinderlich.
Die Geschäftsberichte dieser Jahre sind erfüllt von sorgenvollen Betrachtungen,

die den mit der Inflation aufgeworfenen Problemen galten. Immer deutlicher
wurde in den Bilanzen der Gegensatz zwischen Goldmark- und Papiermark-
werten. Der Geschäftsbericht von 1920 führte aus: „Der Wert der Fabrik-
anlagen mit 17 Mill. M. ist in vorsichtiger Weise in Goldmark ausgedrückt. Das
Aktienkapital (das zu dieser Zeit gerade eine Erhöhung erfuhr), die Rücklagen
ebenso wie die Lagerbestände und Betriebsvorräte stellen ein Gemisch von Gold-
und Papiermark dar, während die Außenstände, die Verpflichtungen und der
Gewinn sich rein auf Papiermark beziehen. So sind wir gezwungen, im Abschluß
ganz ungleiche Werte miteinander in Beziehung zu bringen.‘ Eine andere folgen-
schwere Frage war die künftige Werkserhaltung. An der gleichen Stelle führte
die Direktion aus: „Unser Werk hat durch die von uns seit Jahrzehnten befolgte
vorsichtige Finanz- und Abschreibungspolitik seine heutige Bedeutung erlangt.
In den Zeiten der reinen Goldwährung lag der durchschnittliche Zugang an
Erneuerungsbauten und Maschinen zwischen 1 und 2 Millionen jährlich. Einen
ähnlich hohen Betrag konnten wir durch Abschreibungen für die im Laufe des
Jahres durch Benutzung eingetretene Entwertung von Gebäuden, Maschinen
und Werkzeugen absetzen. Die heutigen Preise von Gebäuden, Maschinen,
Werkzeugen und Geräten sind gegenüber den Friedensverhältnissen um etwa
das 10- bis 30fache, vielleicht auch noch höher gestiegen. Wenn wir in früheren
Jahren zum Ersatz einer Maschine schreiten mußten, die als vollständig abgenutzt
für gute Arbeit nicht mehr brauchbar war oder die durch inzwischen gemachte
technische Fortschritte mit besseren, arbeitsparenden Maschinen nicht mehr in
Wettbewerb treten konnte, so war durch die Abschreibung der vergangenen
Jahre dafür gesorgt, daß wir über die nötigen Geldmittel verfügten, um neue
vollwertige Maschinen als Ersatz erwerben zu können. Heute ist dies unmöglich.
Für eine Maschine, die zur Zeit der Goldwährung etwa 20000 M. kostete,
müssen wir etwa 300 000 bis 400 000 M., vielleicht noch mehr, aufwenden. Wird
für die Erhaltung höchster technischer Leistungsfähigkeit nicht rechtzeitig durch
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Aktienkapital Schaubild 3: Aktienkapital, Umsatz
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Ende des Geschäftsjahrs 1872—1928 am 30. Juni; 1928 Umstellung auf das Kalenderjahr.

werte für ein Spottgeld kaufte. Aber auch kapitalkräftige inländische Wett-
bewerber konnten durch Erwerb von Aktienmehrheiten gefährlich werden. Im
Verlauf dieser beiden Emissionen war das Aktienkapital der Hanomag auf
42 Mill. M. gestiegen; mit diesem Betrage wurde es auch neben den obengenann-
ten astronomischen Zahlen in der letzten Papiermark-Bilanz aufgeführt; irgend-
eine Bedeutung für die Versorgung des Werks mit flüssigen Mitteln hatte dies
nicht mehr. 1921 waren die Kreditoren bereits auf 164 Mill. M. angewachsen.
1923 betrugen sie 102 Milliarden M., 1924 machten sie eine 19stellige Ziffer aus.
Daß die Hanomag, obwohl sie wegen der bei ihr üblichen langen Lieferfristen

den Gefahren der Geldentwertung besonders ausgesetzt war, dennoch ıhr Schiff
mit vergleichsweise gutem Erfolg durch diese schweren Zeitläufte steuerte, war
wesentlich zwei Umständen zuzuschreiben. Einerseits ergab sich vor allem für
ihren Lokomotivbau in den dem Krieg unmittelbar folgenden Jahren eine
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die auf 36% erhöhte Dividende 11,8% der gezahlten Löhne und Gehälter aus-
mache, während 1913/14 eine Dividende von 20%, also nur in halber Höhe,
19% der Löhne und Gehälter entsprochen habe. Und 1922 war es so weit ge-
kommen, daß 21,8 Mill. M. erforderlich waren, um 75% Dividende auf die
Stammaktien und 6% auf die Vorzugsaktien auszuschütten, während die Lohn-
und Gehaltssumme allein im Dezember dieses Jahres 500 Mill. M. betrug, „ein
Beweis, daß der Anteil des Kapitals an den Erträgnissen der industriellen Werke
bis zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken ist“. Als im Januar 1924 die
Generalversammlung tagte, die über das Geschäftsjahr 1922/23 Beschluß fassen
sollte, war bereits der Übergang zu einer neuen Festwährung vollzogen. Es
wurde auf die Vorzugsaktien eine Dividende von 6% und aus den wertbeständig
angelegten Mitteln der Hanomag auf die Stammaktien eine Ausschüttung vor-
genommen derart, daß auf je 3000 M. Aktien 3 Dollars in der zuvor aus-
gegebenen Goldanleihe des Deutschen Reichs entfielen.

Umsatz
Arbeiterzahl

M.

1917/18 103 038 600 9000

1918/19 90 740 400 6750

1919/20 174 255 000 7100

1920/21 . 8770

1921/22 . 8869

Der Rückgang der Belegschaft von 9000 auf 6750 Mann im Jahre 1919 hing
mit dem Wegfall der Heereslieferungen und den übrigen damaligen Schwierig-
keiten zusammen. Weiterhin stieg die Zahl der Arbeiter bis zum Jahre 1922
auf 8870 an, und wenn auch in jenen unruhigen Zeiten die Leistung des einzel-
nen Arbeiters hinter derjenigen der Vorkriegszeit weit zurückblieb, so konnte
doch der Gesamtverlauf als verhältnismäßig befriedigend bezeichnet werden.
Einer der Gründe hierfür war, wie schon angedeutet, die Sonderkonjunktur im
Lokomotivgeschäft.
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deutschen Privatbahnen und der österreichischen Bundesbahnen umfangreiche
Aufträge.

Lokomotiv-Lieferungen der Hanomag
davon

insgesamt
Inland Ausland

1918/19 337 329 8

1919/20 300 290 10

1920/21 258 196 62

1921/22 295 159 136

1922/23 250 170 80

Bis 1923 wurden etwa 300 ausnahmslos sehr schwierige Ausbesserungen aus-
geführt. Dann flaute dieses Ausbesserungsgeschäft stark ab und beschränkte sich
auf Wiederinstandsetzung von Kesselwagen u. dgl.
Neu aufgenommen wurde 1923 die Herstellung der Aufdornstehbolzen, die

sich nach mühevoller Lehrzeit allmählich durchsetzten und inzwischen nicht nur

Nr. 45. 2C1-1C 2-Garratt-Lokomotive für die
Südafrikanischen Staatsbahnen
1927 von der Hanomag 37 Stück gebaut.

Spurweite 1067 mm Rostfläche 4,1 m Wasservorrat 18 m3

Triebwerk 4 X 406/660/1371 mm Heizfläche 252 m? Kohlenvorrat 10 t
Achsstand 21 260 mm Reibungsgewicht 79 t Zul. Geschwindigkeit 80/km/h
Dampfüberdruck 13 at Dienstgewicht 140 t
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Bilanzstatistik

; Bestände anFabrik- . | ; KasseVorräten und Debitoren Wertpapiereanlagen ; und WechselFabrikaten

1913/14 13 351 900 4 044 500 6 087 300 260 800 1 348 500
1914/15 13179700 4110 300 7179200 2496 200 272 200
1915/16 11 587 200 6 442 400 10 427 400 5 403 500 401 500
1916/17 11756 300 17 538 500 10 509 000 3212 600 277 500
1917/18 12 431 900 15 360 700 16 810 100 4 184 300 566 300
1918/19 12 396 500 23.723200 20 493 000 616 700 118 800

1919/20 16 973 200 85 451 800 50 536 200 335 900 494 100

1920/21 22 328 800 58 338 600 109 991 900 469 800 60 522 900
1921/22 36484700 | 378 615 200 389 382 400 619 200 5.299 800

Die Aufnahme des Schiffsmaschinenbaus brachte zugleich die Lieferung von
Schiffskesseln mit sich, jedoch nur in Ausmaßen, die noch auf Tiefgangwagen
mittels Eisenbahn befördert werden konnten.
Wichtiger war die Weiterentwicklung der Steilrohrkessel. Auf Einzelheiten

ist im nächsten Abschnitt zurückzukommen.
Von noch größerer Bedeutung, auch im Hinblick auf die weitere Zukunft der

Hanomag, wurde die Ausgestaltung, die der Schlepperbau in der Nachkriegszeit
erfuhr. Sie sei im einzelnen ebenfalls an späterer Stelle geschildert und hier nur
darauf verwiesen, daß zu den Wendeler-Dohrn-Pflügen, von denen man aus-
gegangen war, Raupenschlepper mit vielseitigerer Verwendung sowie leichtere
Zugmaschinen für landwirtschaftliche und Straßentransporte traten.

Werkstätteneinrichtungen
Bei ihren engen Beziehungen zu den Eisenbahnverwaltungen wandte sich die

Hanomag nach Kriegsende in größerem Umfange der Herstellung von Werk-
stätteneinrichtungen zu. Damit wurde zugleich der zurückflutenden Arbeiter-
schaft eine neue Beschäftigung eröffnet. Zur Reinigung der mit Olschmutz be-
deckten Lokomotivteile dienten Abkochanlagen. Hierbei gelangte man von
kleinen zu immer größeren Ausführungen, in die Drehgestelle und selbst ganze
Lokomotivrahmen eingeführt werden konnten.
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von A. Mittenzwei, der 1913 hinzugetreten war. 1919 wurde als weiteres Vor-
standsmitglied Regierungsbaumeister a. D. Hans Hinnenthal und 1921 Dipl.-
Ing. Dr.-Ing. E. h. Max Ott berufen; letzterer stand seit 16 Jahren im Dienst
der Hanomag und war bisher Leiter der Kesselbau-Abteilung gewesen.
Den Aufsichtsrat hatten 1914 gebildet: Kommerzienrat P. Klaproth von der

Hannoverschen Bank, Geh. Kommerzienrat G. Meyer, Bankier R. Schreib,
Bankier O. Heimann und Geheimrat G. Barckhausen. 1916 starb nach 23jäh-
riger Mitgliedschaft Geheimrat Meyer, 1921 O. Heimann. 1916 wurde Direktor
F. Fissenebert von der Hannoverschen Bank hinzugewählt; als er bereits im
folgenden Jahr ausschied, wurde Bankdirektor M. Kluge sein Nachfolger. 1922
trat Geheimrat Karl Henschel von der Firma Henschel u. Sohn, Kassel, in den
Aufsichtsrat ein, und 1923 Generaldirektor Otto Gehres. Auf die Anlässe, die
zu diesen Zuwahlen führten, ist im folgenden näher einzugehen.
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